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Kompromiss sieht
Wegesperrung vor

Kein Kahlschlag am Hummelberg, geringe Einschränkungen
für Motorsportclub Schatthausen – Verkehrssicherung ist Pflicht

Von Hans-Dieter Siegfried

Schatthausen. Den vom Naturschutz-
bund (Nabu) befürchteten „Kahlschlag“
im Bereich des Hummelbergs in Schatt-
hausen wird es nicht geben. Und der Mo-
torsportclub (MSC), um dessen Gelände
es geht, muss nur vergleichsweise gerin-
ge Einschränkungen in Kauf nehmen.

„Wir haben uns jetzt nach einer Orts-
begehung auf einen Kompromiss ge-
einigt“, konnte Oberbürgermeister Dirk
Elkemann in der Sitzung des Ausschus-
ses für Technik und Umwelt am Mitt-
woch verkünden. Die vereinbarte Lö-
sung sieht vor, zwei Wege in diesem Be-
reich des Walds für die Nutzung durch
Sportler und Spaziergänger zu sperren,
um die dort befindlichen Bäume, die
eigentlich hätten gefällt werden müssen,
stehen zu lassen.

Damit habe man, so Elkemann, den
Bedenken des Nabu zumindest teilweise
entsprochen, gleichzeitig
aber auch die Interessen des
MSC Schatthausen berück-
sichtigt, der dort in verschie-
denen Sektionen trainiert
und Wettkämpfe austrägt
(die RNZ berichtete). Es ge-
he nun darum, diese Regelung im Detail
zu vertiefen. „Wir wollen als Stadt und
Eigentümer des Walds am Hummelberg
Sport und Naturschutz möglichst in Ein-
klang bringen“, so der Rathauschef.

Bei einer kurzfristig angesetzten Be-
gehung des Areals, an der Elkemann,
Bürgermeister Ludwig Sauer, Christoph
Aly (Nabu Wiesloch), der Forstbezirks-
leiter für den Bereich Kraichgau-Rhein-
tal, Philipp Schweigler, Martin Comos,
Vorsitzender des MSC Schatthausen, so-
wie Monika Stein und Meinrad Singler
seitens der Stadtverwaltung teilgenom-
men hatten, machten sich die Beteiligten
ein Bild der Situation vor Ort, um sich
dann auf den genannten Kompromiss zu
verständigen.

Das Bemühen sei gewesen, eine für al-
le akzeptable Lösung zu finden, so El-
kemann: „Bei dem Treffen wurde zu-
nächst durchaus kontrovers diskutiert“,
räumtederOBein.„VielenMenschenliegt
dieser Wald am Herzen, aber auch der
MSC als Verein präsentierte seine In-
teressen – er will das Areal weiter nutzen
können.“ Mit der geplanten Sperrung der
unteren beiden Wege werde es zwar Ein-

schränkungen für den MSC geben, der
obere Weg jedoch könne weiter genutzt
werden. In einer Sektion bleibe außer-
dem eine Weide stehen, in der sich meh-
rere Nistplätze befänden. Dadurch seien
die Aktivitäten des MSC jedoch kaum be-
troffen.

„Wir haben mit dem MSC einen Ver-
ein, der bei internationalen Wettkämp-
fen immer vorne mit dabei ist – und er ist
ein echtes Aushängeschild für Wies-
loch“, hob Elkemann hervor. Wie wich-
tig für den Verein das Trainings- und
Wettkampfgelände am Hummelberg ist
bewies auch die große Zahl von Ver-
einsmitgliedern, die an der Ausschuss-
sitzung teilnahmen.

„Wir mussten jetzt entscheiden, wie es
mittelfristig weitergeht, vor allem im
Hinblick auf die Verkehrssicherungs-
pflicht. Dabei geht es um die Sicherheit
der Sportler und Spaziergänger“, sagte
Elkemann. Zuvor hatten Philipp

Schweigler aus Sicht des
zuständigen Forstbereichs
undMeinradSingler fürdie
Stadt darauf verwiesen,
dass viele Bäume am Hum-
melberg, insbesondere
Eschen, stark geschädigt

seien. „Wir sind angehalten, Gefahren-
potenziale für Personen auszuschlie-
ßen“, erklärte der Forstbeamte. Daher
müssten regelmäßig, zweimal im Jahr,
Kontrollgänge in den Wäldern angesetzt
werden. Singler verwies auf die rechtli-
chen Grundlagen für die Verkehrssiche-
rungspflicht: „Wir können in diesem spe-
ziellen Fall, wenn eine Gefährdung durch
umstürzende Bäume oder abbrechende
Äste besteht, keine Abwägung gegen-
über anderen Schutzgütern wie Natur-
oder Artenschutz vornehmen. Dies ver-
bietet das Gesetz. Und sollten wir als
Stadt die geforderte Sicherheit nicht ge-
währleisten können, müsste das gesamte
Areal gesperrt werden“, verwies er auf die
Rechtsgrundlage.

Mit der jetzt vereinbarten Vorgehens-
weise wird in den kommenden Tagen mit
der Fällung der gekennzeichneten Bäu-
me begonnen. Stehen bleiben die Bäume,
die sich im Bereich der zu sperrenden We-
ge befinden. „Wir können die Wege erst
nach Abschluss der gesamten Rodungs-
arbeiten schließen, da wir sie noch für den
Abtransport des Holzes benötigen.“ OB
Elkemann verwies ebenfalls auf die Ge-

fahrensituation. „Die Wegesperrung
muss auf jeden Fall klar erkennbar sein.
Wie wir das genau machen werden, wol-
len wir intern jetzt festlegen. Vielleicht
müsste man gar Totenköpfe als Zeichen
auf den entsprechenden Hinweisschil-
dern anbringen. Wir als Eigentümer des
Walds müssen sorgsam darauf achten,
hier unseren Pflichten nachzukommen,
um Gefahren zu vermeiden.“

Von den Mitgliedern des Ausschusses
wurde die Lösung durchweg positiv be-
wertet. „Es ist zwar bedauerlich, dass ein
Streit zwischen Naturschutz und Sport-
verein entstanden ist. Umso mehr be-
grüßen wir die jetzt gefundene Lösung“,
kommentierte Klaus Rothenhöfer (SPD).
Er dankte allen Beteiligten, verbunden
mit der Hoffnung, dass der Kompromiss
einen Beitrag zur „Befriedung“ leisten

könne. Markus Grimm (CDU) und Fritz
Zeier (Freie Wähler) äußerten sich eben-
falls positiv. „Beide Seiten haben sich zu-
rückgenommen“, ergänzte Grimm und
Zeier verwies auf den „wichtigen Stel-
lenwert“ des Naturschutzes. Gabi La-
chenauer (Bündnis 90/Die Grünen) zeig-
te sich ebenfalls erfreut. Es gehe nun dar-
um, gemeinsam an den gesteckten Zielen
zu arbeiten.

Es ging um ihr Trainingsgelände und damit auch die Zukunft ihres Vereins: Zahlreiche Mitglieder des Motorsportclubs Schatthausen nah-
men an der Sitzung des Ausschusses für Technik und Umwelt teil (l.), nicht alle hatten Platz im Minnesängersaal des Palatins und mussten
im Foyer die Sitzung verfolgen. Der Ausschuss wählte mit dem Ziel, Naturschutz und Sport möglichst in Einklang zu bringen, einen Kom-
promiss: Der Verein wird zurückstecken, um zumindest an zwei Wegen (Bild oben) einige Fällungen zu vermeiden. Fotos: Pfeifer

Vielleicht Warntafeln
mit Totenköpfen

C O R O N A Z A H L E N

Wie entwickeln sich die Corona-Fall-
zahlen in der Region Wiesloch/Walldorf
und den umliegenden Orten? Dies möch-
ten wir Ihnen mit dieser Übersicht zei-
gen. Heute die Fälle von Mittwoch. In den
Klammern befindet sich die Steigerung
oder die Abnahme zum letzten Tag, von
dem Zahlen gemeldet wurden, in diesem
Fall Dienstag.

Region Wiesloch/Walldorf
Dielheim: 19 Fälle (+2)
Malsch: 4 Fälle
Mühlhausen: 3 Fälle (-1)
Rauenberg: 6 Fälle (-2)
St. Leon-Rot: 13 Fälle (-7)
Walldorf: 9 Fälle (-3)
Wiesloch: 21 Fälle (-10)

Rhein-Neckar-Kreis
Angelbachtal: 41 Fälle (-1)

Leimen: 10 Fälle (-10)
Mauer: 1 Fall (+1)
Meckesheim: 0 Fälle (-1)
Nußloch: 4 Fälle
Reilingen: 6 Fälle (-1)
Sandhausen: 18 Fälle (-10)
Sinsheim: 71 Fälle (-24)
Zuzenhausen: 4 Fälle (-1)

Landkreis Karlsruhe
Bad Schönborn: 18 Fälle
Kronau: 10 Fälle
Östringen: 24 Fälle (-5)
Waghäusel: 13 Fälle

DieSieben-Tage-Inzidenz–alsoderWert,
der die Fälle pro 100 000 Einwohner in
den letzten sieben Tagen abbildet – liegt
im Rhein-Neckar-Kreis bei einem Wert
von 73,9, im Landkreis Karlsruhe bei
einem Wert von 69,2.

Bürgerstiftung Wiesloch bietet 5000 Euro für
Projekte, die Integration fördern

Wiesloch. (hds) Die Bürgerstiftung Wies-
loch will Anreize bieten, die Integration
von Flüchtlingen zu optimieren und auf
eine breitere Basis zu stellen. Daher wur-
de jetzt ein „Integrationsförderpreis“ aus-
geschrieben, der mit insgesamt 5000 Euro
dotiert ist.

„Es geht uns vor allem darum, für Ge-
flüchtete, die in Wiesloch wohnen, die so-
zialen Kontakte – vor allem im Freizeit-
bereich – zu ermöglichen oder zu verbes-
sern“, heißt es in einer Presseerklärung der
Bürgerstiftung. Man will damit die Arbeit,
die bereits 2014 mit der Gründung vom
Netzwerk Asyl begonnen hatte, auf einer
zusätzlichen Ebene weiterführen.

Die Phase des Ankommens sei vor-
über, viele der Flüchtlinge hätten inzwi-
schen Deutsch gelernt und in speziellen
Kursen mehr über das Leben in Deutsch-
land erfahren. Jetzt gehe es darum, auch
eine Freizeitgestaltung, die jeweils die
eigenen Interessen reflektiere – beispiels-
weise mit Sport oder Musik – anzubieten.
„In jedem Fall sind soziale Kontakte für
eine Integration sehr wichtig“, schreibt die
Bürgerstiftung.

In Wiesloch gibt es fast 300 Vereine, die
das kulturelle, sportliche, soziale und bür-
gerschaftliche Leben der Stadt berei-
chern. Einige der Geflüchteten hätten hier
auch bereits Fuß gefasst, allerdings sei die
Hemmschwelle für die meisten sehr hoch.
„Wir möchten mit dem Förderpreis An-
reize geben, die Integration aktiv zu unter-
stützen.“

An der Ausschreibung können Ein-
richtungen für Kinder, Jugendliche und
Senioren, gemeinnützige Körperschaften,
Vereine und Gruppen sowie Schulen aus
Wiesloch inklusive der Stadtteile teilneh-
men. Das nötige Formular gibt es auf der
Homepage der Bürgerstiftung
unter buergerstiftung-wiesloch.de/
service/downloads. Der Antrag muss spä-
testens am 30. Juni 2021 elektronisch bei
der Bürgerstiftung Wiesloch eingegangen
sein. Die geförderten Projekte sollen bis
Ende August 2022 umgesetzt werden.

i Info: Fragen zu dem Projekt können an
info@asyl-wiesloch.de geschickt oder
telefonisch unter 0 62 22/5 13 65 ge-
stellt werden.
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